                                                                                                                                Приложение 2
	Zu Bacharach am Rheine

Wohnt eine Zauberin,

Sie war so schön und feine

Und riß viel Herzen hin.

Und machte viel zuschanden

Der Männer ringsumher,

Aus ihren Liebesbanden

War keine Rettung mehr!

Der Bischof ließ sie laden

Vor geistliche Gewalt,

Und mußte sie begnaden,

So schön war ihr' Gestalt!

Er sprach zu ihr gerühret:

“Du arme Lore Lay!

Wer hat dich denn verführet

Zu böser Zauberei?” -  

“Herr Bischof, laßt mich sterben,

Ich bin des Lebens müd,

Weil jeder muß verderben,

Der meine Augen sieht!

Die Augen sind zwei Flammen,

Mein Arm ein Zauberstab - 

O legt mich in die Flammen,

O brecher mir den Stab!” -

“Ich kann dich nicht verdammen,

Bist du mir erst bekennt,

Warum in diesen Flammen

 Mein eigen Herz schon brennt! -

Den Stab kann nicht brechen,

Du schöne Lore Lay,

Ich müßte dann zerbrechen

Mein eigen Herz entzwei!”

“Herr Bischof, mit mir Armen

Treibt nicht so bösen Spott

Und bittet um Erbarmen

Für mich den lieben Gott!

Ich darf nicht länger leben,

Ich liebe keinen mehr,

Den Tod sollt Ihr mir geben,

Drum kam ich zu Euch her!

Mein Schatz hat mich betrogen,

Hat sich von mir gewandt,

Ist von hier gezogen, 

Fort in ein fremdes Land!
Die Augen sanft und wilde,

Die Wangen rot und weiß,

Die Worte still und milde,

Die sind mein Zauberkreis!

Ich selbst muß drin verderben,

Das Herz tut mir so weh,

Vor Schmerzen möcht' ich sterben,

Wenn ich mein Bildnis she' .
Drum laßt mein Recht mich finden,

Mich sterben wie ein Christ,

Denn alles muß verschwinden,

Weil er nicht bei mir ist!”

Drei Ritter läßt er holen:

“Bringt sie ins Kloster hin!

Geh, Lore! Gott befohlen

Sei dein berückter Sinn!

Du sollst ein Nönnchen werden,

Ein Nönnchen schwarz und weiß,

Bereire dich auf Erden

Zu deines Todes Reis' !

Zum Kloster sie nun ritten,

Die Ritter alle drei,

Und traurig in der Mitten

Die schöne Lore Lay.

“O Ritter, laßt mich gehen

Auf diesen Felsen groß,

Ich will noch einmal sehen

Nach meines Lieben Schloß!

Ich will noch einmal sehen

Wohl in den tiefen Rhein

Und dann ins Kloster gehen

Und Gottes Jungfrau sein!”

Der Felsen ist so jähe,

So steil ist seine Wand,

Doch klimmt sie in die Höhe,

Bis daß sie oben stand.

Es binden die drei Reiter

Die Rosse unten an

Und klettern immer weiter

Zum Felsen auch hinan.

Die Jungfrau sprach: “Da gehet

Ein Schifflein auf Rhein,

Der in dem Schifflein stehet,

Der soll mein Liebster sein!
Mein Herz wird mir so munter,

Er muß mein Liebster sein!” -  

Da Lehnt sie sich hinunter

Und stürzet in den Rhein.

Die Ritter mußten sterben,

Sie konnten nicht hinab,

Sie mußten all' verderben

Ohn' Priester und ohn' Grab.

Wer hat dies Lied gesungen?

Ein Schiffer auf dem Rhein,

Und immer hat' s geklungen

Von dem Dreiritterstein:

Lore Lay!

Lore Lay!

Lore Lay!

Als wären es meiner Drei.




ЛОРЕ ЛЕЙ

Клеменс Брентано
У Рейна, в Бахарахе,
                                       Мысль о лукавом друге

Волшебница жила.                                          Свела меня с ума.

Перед ней лежали в прахе                              Я христианской ныне

Все юноши села.                                              Хочу почитать в гробу

  И молодой и старый                                      Не в силах я в пустыне.

 Взглянув хотя бы раз,                                    Влачить свою судьбу»

 На мог разрушить чары                                 Трем рыцарям явиться


 Её волшебных глаз                                         Епископ приказал

.


Епископ, полон гнева,
«Прекрасная девица


На суд за волшебство                                                  Печален твой удел!


Её призвал, но дева
 К обители священной


Пленила его.                                                                 Тебя сведут они,
И он, вздыхая тяжко,                                                     Монашеской смиренно

Спросил её скорбя                                                         Ты там окончишь дни».                                                                                                                                                               Давно и так, бедняжка».
И вот вскочили трое

Попутали тебя?»-
На вороных коней.
«Святой отец, я стражду!
Они везут с собою


Пускай сгорю в огне!
Колдунью Лоре Лей.


Ведь умирает каждый,                                                  «Увы, прощальным взором


Кто глянет в очи мне.
 Хочу я глянуть вновь
                 Ах, эти очи-пламя
 На замок тот,в котором

                Рука-волшебный жезл!
 Жила моя любовь!

                Убейте это пламя,
С того утеса гляну


                Разбейте этот жезл!»-
На Рейна вечный бег
«Проклясть не в нашей власти
И, с ним простившись, стану

Тебя, о Лоре Лей!
Монахиней на век».

Пылает пламя страсти
Высокая у плеса отвесная стена

Уже в груди моей.
На самый верх утеса 

                                                                                                                         взбирается она.

                А если б жезл, о боже,                                А рыцари, бледнея

                Разбил я на куски,                                       Над страшной крутизной,

                Моё бы сердце тоже                                    Взбираются за нею

                Разбилось от тоски.                                     Отвесною стеной
«Святой отец, не надо.

Смеяться надо мной!
               Челнок проходит мимо,

Мне не нужна пощада
               Она глядит в тоске:

В обители земной.                                                                        «Наверно,мой любимый

                 
                                                                                   Там,в этом челноке.
                Зачем мне жить? Поверьте

                Несчастной Лоре Лей!
Как сердце стало биться!

               Я жажду только смерти
Мой милый,это ты!»

                 И к вам пришла за ней.                                 И бросилась,как птица,
                                                                                         С огромной высоты.

Я в горе нестерпимом,


Не в силах жить и дня
         А рыцари, не в силах

Я брошена любимым
          Спуститься вниз, к земле,

Ушёл он от меня.                                                                     Почили не в могилах,

                                                                                                   Сиянье взоров нежных
                А на крутой скале.

                И прелесть тонких рук
Я слышал песню эту

                Блеск перстей белоснежных
На Рейне от гребца.

                Вот мой волшебный круг.
И чудилось поэту,

Но в этом страшном круге
Что кличут три бойца:

Погибну я сама  .                                                Лоре Лей! Лоре Лей! Лоре Лей!

                                                                           Так гремело средь гор и полей.  

